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das Unterrichtsmaterial zum Thema „Familie – was bedeutet Familie?“ gliedert sich in zwei Teile. Es gibt:

Informationen für Sie als Lehrkraft zum Unterrichtsmaterial und zum Ablauf

Arbeitsmaterial für SchülerInnen

Für eine einfache Orientierung sind Ihre Lehrkraft-Seiten farbig (grün) und die SchülerInnen-Seiten in 
Graustufen zum praktischen Ausdrucken. Das Material ist für eine oder zwei Unterrichtseinheiten (UE) zu 
je 45 Minuten verwendbar.

Das Material im Überblick

Methode Zeit Zielgruppe

Plenum, Gruppen- und Partnerarbeit 1 UE (45 Min.), erweiterbar auf 2 UE (90 Min.) Sekundarstufe 1 und 2

Einsatz

Einsetzbar in den Fächern: Deutsch, Politik und Wirtschaft, Sozialkunde, Gemeinschaftskunde, Ethik, Philosophie oder 

Werte und Normen. Die UE können in Klassen- oder Verfügungs-/Freistunden angewandt werden.

Inhalt

Die SchülerInnen reflektieren den Begriff Familie sowohl aus ihrer persönlichen als auch aus gesell-

schaftlicher Perspektive. Sie setzen sich mit der Bedeutung der Familie für den Einzelnen und die Gemeinschaft im 

Wandel der Zeit auseinander und gewinnen eine erweiterte Perspektive für dieses wichtige Thema.

Überblick
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Interessieren Sie sich für weiteres 
Material zum Thema Familie?
Hier finden Sie das kostenfreie Unterrichtsmaterial*
(Rubrik: „Unterrichtsmaterial für die Klassen“) 
„Familie – Leben im SOS-Kinderdorf“. 
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Thema Familie
Leben im SOS-Kinderdorf

Unterrichtsmaterial

Unterrichts-
material

zum Download

Das Material

https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreies-material
https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreies-material
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Dieses Unterrichtsmaterial könnte sie mit ihrem eigenen Thema Familie in Berührung bringen. Es 
fordert die SchülerInnen zur Reflexion ihrer eigenen familiären Umstände auf und gibt Beispiele, in denen Kin-
der, z. B. aufgrund von Vernachlässigung, nicht mehr bei ihren Eltern leben können. Es ist sehr gut möglich, 
dass einzelne SchülerInnen hier erkennen, dass ihre eigene Situation in der Familie schwierig ist. 
Wenn im Zuge der UE deutlich wird, dass eine/-r der SchülerInnen zu Hause große familiäre Schwierigkei-
ten hat, empfehlen wir, sich direkt nach dem Unterricht Zeit für ein Gespräch mit der Schülerin/dem Schüler 
zu nehmen. Hier gilt es, erst einmal zuzuhören und die Situation der Schülerin/des Schülers zu verstehen. 
Danach sollte ein Gespräch zusammen mit dem Schulsozialpädagogen/der Schulsozialpädagogin vor-
bereitet werden oder mit einer anderen Fachkraft, die an Ihrer Schule für Beratung zuständig ist. Der Sozial-
pädagoge/die Sozialpädagogin sollte dann – in Abstimmung mit der Familie – einen Plan erstellen, in welchen 
Schritten die Situation des Schülers/der Schülerin und der Familie verbindlich verbessert werden kann.

Sie haben SchülerInnen, die in einer schwierigen familiären Situation leben? 
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Ziel 1: Bedeutung Familie 

Die SchülerInnen reflektieren den Begriff Familie im Kontext 
ihrer eigenen Lebenserfahrung.

Ziel 2: Familienmodelle

Die SchülerInnen setzen sich mit verschiedenen Modellen 
des Zusammenlebens auseinander, für die der Begriff Familie 
zutreffend ist.

Ziel 3: Persönlichkeit

Die SchülerInnen kennen die Bedeutung einer Familie für die  
(Persönlichkeits-) Entwicklung von Kindern und Jugendlichen.

Ziel 4: Gesellschaft

Die SchülerInnen lernen die besondere Stellung der Familie in 
unserer Gesellschaft, die auch rechtlich abgesichert ist, ken-
nen (Grundgesetz).

Ziel 5: Leben im SOS-Kinderdorf

Wie Kinder, die nicht bei ihrer leiblichen Familie aufwachsen 
können, in einem SOS-Kinderdorf ein neues Zuhause finden, 
wird im Unterrichtsmaterial „Familie – Leben im SOS-Kinder-
dorf“ (Rubrik: „Unterrichtsmaterial für die Klassen“) vertieft.

Die Ziele

https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreies-material
https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreies-material
https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreies-material
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Was ist eine Familie? Der Familienbegriff lässt sich längst nicht mehr auf die sogenannte Normalfamilie 
(Vater/Mutter/Kind) beschränken.

Seit den 1980er-Jahren gibt es stattdessen eine deutlich zunehmende „Pluralisierung der Lebensfor-
men“. Sehr unterschiedliche Formen und Zusammensetzungen familiärer Lebensgemeinschaften werden 
gesellschaftlich akzeptiert: Alleinerziehende Mütter und Väter, Patchworkfamilien und gleichge-
schlechtliche Lebensgemeinschaften sind heute keine Seltenheit mehr. Die traditionelle Familie stellt nur 
noch eine mögliche Form des Zusammenlebens dar. Entscheidend ist bei jeder Familienform, dass die Perso-
nen, die miteinander leben, sich selbst als Familie bzw. Lebensgemeinschaft verstehen.

Zum Thema „Familie heute“

Familien sind in eine historische Zeit, einen bestimmten kulturellen und gesellschaftlichen Kontext 
eingebunden – sie werden von äußeren Gegebenheiten geprägt. Gleichzeitig haben Familien eine eigene 
Geschichte, die mehrere Generationen umfasst. Daraus resultieren Traditionen und wiederkehrende 
Muster in der Alltagsbewältigung oder im Umgang mit anderen Menschen. 

Wie wir unsere Familien als Kinder oder Jugendliche wahrnehmen und wie wir uns in unseren 
Bezugspersonen spiegeln, prägt unser ganzes Leben. Deshalb kommt den Eltern-Kind-Beziehungen bzw. 
den Familienbeziehungen eine so hohe Bedeutung zu. Auf ihrer Grundlage entwickeln Kinder und Jugendliche 
ihre Persönlichkeit, ihre Identität und ihre Beziehungsfähigkeit.

Die Familie prägt Kinder langfristig

Zur Familie gehören für ein Kind alle nahen und prägenden Beziehungen, in denen und mit denen es 
lebt und aufwächst. Relevant ist dabei, welche Personen Kinder oder Jugendliche als familienzugehörig 
benennen bzw. wahrnehmen. Diese Wahrnehmung muss sich nicht zwangsläufig auf jene Menschen 
beschränken, die mit ihnen biologisch verwandt sind. Ein zentrales Merkmal von Familien ist vielmehr, 
dass sich die Mitglieder untereinander verbunden fühlen.

Der innere Bezug zueinander zählt

Zum Hintergrund
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Der Gesetzgeber misst der Familie große Bedeutung zu: In Artikel 6 Abs. 1 des Grundgesetzes heißt 
es: „Ehe und Familie stehen unter dem besonderen Schutze der staatlichen Ordnung.“ Unter dem 
Begriff Familie wird das Beziehungsverhältnis zwischen Eltern und Kindern verstanden, wobei es zunächst 
einmal gleichgültig ist, ob es sich um minder- oder volljährige Kinder, eheliche oder nicht eheliche, Stief- oder 
Adoptivkinder handelt. 

Nach dem Grundgesetz ist dort Familie, wo Kinder sind. Mit dem Schutz von Ehe und Familie geht die 
Gewährleistung des sogenannten Elternrechts einher (GG). Dieses Recht obliegt bis zur Volljährigkeit 
des Kindes den Eltern einschließlich der Adoptiv- und Pflegeeltern. Es ist als Abwehrrecht gegen-
über dem Staat zu verstehen, sieht aber auch Pflichten vor.  
 

Das Grundgesetz gewährleistet den Eltern, eigenverantwortlich Entscheidungen über die Inhalte und die Art 
der Erziehung zu treffen. Eine Kindererziehung, die das Kindeswohl missachtet, ist jedoch nicht vom Eltern-
recht geschützt. Dies ergibt sich aus dem in Art. 6 Abs. 2 GG vorgesehenen Wächteramt des Staates, aber 
auch durch andere kollidierende Grundrechte. Die härtesten staatlichen Maßnahmen bei einer Gefähr-
dung des Kindeswohls sind der Entzug des Aufenhaltsbestimmungsrechts für das Kind und der 
Entzug der „elterlichen Sorge“.

Die Grundrechte aus dem Grundgesetz – Artikel 6

(1)	� Ehe und Familie stehen unter dem besonderen Schutze der staatlichen Ordnung.

(2)	� Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und die zuvörderst ihnen obliegende 
Pflicht. Über ihre Betätigung wacht die staatliche Gemeinschaft.

(3)	� Gegen den Willen der Erziehungsberechtigten dürfen Kinder nur aufgrund eines Gesetzes von der Familie 
getrennt werden, wenn die Erziehungsberechtigten versagen oder wenn die Kinder aus anderen Gründen 
zu verwahrlosen drohen.

(4)	 Jede Mutter hat Anspruch auf den Schutz und die Fürsorge der Gemeinschaft.

(5) 	�Den unehelichen Kindern sind durch die Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für ihre leibliche und 
seelische Entwicklung und ihre Stellung in der Gesellschaft zu schaffen wie den ehelichen Kindern.

Die Familie im Grundgesetz

Zur Rechtslage
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1. Einleitung 1 (5–10 Minuten)

Wählen Sie ein Zitat zum Thema Familie als Diskussionsgrundlage für die Klasse:
	� „Meine Familie fängt mich auf, wenn ich falle.“
	� „Familie bedeutet, für den Rest deines Lebens nie wieder allein zu sein.“

Frage/Auftrag an die SchülerInnen:
	� Was haltet ihr von dem Zitat? 
	� Sammelt eure Ergebnisse an der Tafel /dem interaktiven Whiteboard.

2. Einleitung 2 (5–10 Minuten) mit Arbeitsmaterial für SchülerInnen (PDF-S. 10–13)

Zeigen Sie Bilder zum Thema Familie an Zweier- oder Vierergruppen. Auf PDF-S. 10–11 sind Bildvorlagen 
in Graustufen zum Ausdrucken oder Kopieren. PDF-S. 12–13 sind farbige Bildvorlagen für eine optimale 
Ansicht via Bildschirm oder interaktives Whiteboard.

Frage/Auftrag an die SchülerInnen:
	� Schaut euch gemeinsam die Bilder an. 
	� Welche verbindet ihr am meisten mit dem Begriff Familie – und warum? Macht euch Notizen.

3. Plenum (5–10 Minuten) 

Jede Gruppe sucht sich das für sie treffendste Bild aus. Sie hängt es an eine Metaplanwand (oder 
Magnetwand) und stellt ihre Bilderauswahl vor.

Erweiterung* (plus 10–15 Minuten): Jede/-r SchülerIn stellt ihre/seine Bilderauswahl vor. 
Alle Bilder hängen an der Metaplanwand und bleiben den Unterricht über dort hängen.

4. Vertiefung 1 (10 Minuten)

Erläutern Sie, dass Familien in der Gesellschaft schon lange einen besonderen Stellenwert haben. 
Familien sind z. B. auch durch das Grundgesetz geschützt. 

Frage/Auftrag an die SchülerInnen:
	� Warum ist das so, was denkt ihr? 

�	� (Mögliche Antworten: wichtig für das Aufwachsen der Kinder, für die eigene Zufriedenheit, Zusammen-
gehörigkeit, Geborgenheit, Liebe.)

	� Sammelt die Antworten auf dem Whiteboard/an der Tafel.
	� �Erläutert die Bedeutung von Familie, z. B.: „Wie wir unsere Familien als Kind oder Jugendliche/-r wahr-

nehmen, wie wir uns in unseren Bezugspersonen spiegeln, prägt unser ganzes Leben. Deshalb kommt 
den Eltern-Kind-Beziehungen bzw. den Familienbeziehungen eine so hohe Bedeutung zu. Auf ihrer 
Grundlage entwickeln Kinder und Jugendliche ihre Persönlichkeit, ihre Identität und ihre Beziehungs-
fähigkeit.“

5. Vertiefung 2 (10 Minuten) mit Arbeitsmaterial für SchülerInnen (PDF-S. 14–15)

SchülerInnen bearbeiten die Arbeitsblätter 1 a/b.

Erweiterung (plus 10–15 Minuten): Die SchülerInnen tauschen sich in Dreier-/Vierergruppen über 
ihre Antworten aus. Sie wählen 1–2 Umformulierungen der Grundrechte aus und schreiben sie an das 
Whiteboard/auf eine Metaplankarte.
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Der Ablauf
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6. Abschluss (5 Minuten)

Sammeln Sie Antworten zu Frage 3 vom Arbeitsblatt (S. 15) „Was passiert, wenn ein Kind nicht in 
seiner Familie leben kann?“.

Resümieren Sie, dass „dann das Jugendamt hinzugezogen werden muss und gemeinsam mit den 
Eltern und verschiedenen Fachleuten entscheiden muss, ob es für das Kind besser ist, wenn es nicht bei 
seiner Familie lebt. Das passiert natürlich nur, wenn die Eltern wirklich nicht in der Lage sind, für ihr Kind 
zu sorgen, z. B. weil sie selbst sehr große Probleme haben.“ Hier ist eine Möglichkeit z. B. die Aufnahme in 
ein SOS-Kinderdorf. Das Thema können Sie mit der anderen Unterrichtseinheit „Familie – Leben im SOS-
Kinderdorf“ (Rubrik: „Unterrichtsmaterial für die Klassen“) vertiefen.

Frage/Auftrag an die SchülerInnen: 
Schreibt bitte ein Wort oder einen Satz dazu auf, was für euch das Wichtigste in einer Familie ist.

Erweiterung (plus 15 Minuten): Sammeln Sie Antworten zu Frage 3 („Was passiert, wenn ein Kind 
nicht in seiner Familie leben kann?“) und resümieren Sie, dass „es leider noch sehr oft vorkommt, dass ein 
Kind in Deutschland aus seiner Familie genommen werden muss – statistisch gesehen alle 13 Minuten“.

	 Zeigen Sie den Youtube-Clip mit Marco Reus:  
	 www.youtube.com/watch?v=Kf1uZRcjFuI

	 Sammeln Sie Rückmeldungen zum Clip.  
	 („Wie hat der Clip auf euch gewirkt?“)

	 �Leiten Sie über: In Deutschland gibt es ein gut entwickeltes  
System, in dem Jugendamt und andere Fachleute und  
auch Gerichte zusammenarbeiten, um für Kinder zu  
sorgen, die (zeitweise) nicht in ihrer Familie leben können.  
Eine Möglichkeit ist, dass ein Kind in einem SOS-Kinderdorf  
aufgenommen wird. Marco Reus unterstützt SOS-Kinderdorf. 

Arbeitsmaterial für SchülerInnen (10–45 Minuten, PDF-S. 16)

Frage/Auftrag an die SchülerInnen:  
Bearbeitet das Arbeitsblatt 2 zum SOS-Kinderdorf. 

Sammeln Sie die Antworten und unterstreichen Sie, dass eine SOS-Kinderdorffamilie die gleichen 
Werte hat wie eine Familie außerhalb von SOS-Kinderdorf, nämlich:

� 	� Eine erwachsene Bezugsperson ist dauerhaft und liebevoll für die Kinder da und lebt mit ihnen in einem 
gemeinsamen Haus.

	 Die Kinder haben so einen beständigen Ort, an dem sie beschützt aufwachsen können.

	 Die Kinder in der Familie erleben sich als (Kinderdorf-)Geschwister.

	 Die Kinder und die Eltern haben Rechte und Pflichten in der Familie (z. B. Aufgaben im Haushalt).

	 Die Mitglieder der Familie fühlen sich einander verbunden.

Sie können noch ergänzen, dass in einer der nächsten Unterrichtsstunden vertieft wird, wie das Leben im 
SOS-Kinderdorf abläuft.

Der Ablauf
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https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreies-material
https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreies-material
http://www.youtube.com/watch?v=Kf1uZRcjFuI
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Passend zum Youtube-Clip mit Marco Reus 
(Ablauf, Pkt. 6) haben wir für Ihre Klasse: 
	� das Aktiv-Poster
	� inkl. Ablaufplan zur Unterrichtsgestaltung 
	� �zum kostenfreien Download (Rubrik: „Unter-
richtsmaterial für die Klassen“) oder zur  
postalischen Zusendung in Originalgröße   

Das Aktiv-Poster fördert  
die Klassengemeinschaft durch 
	� „Aktionskästen“, die von Ihren SchülerInnen 

	 individuell gefüllt werden, 
	� �den abschließenden „Kreativkasten“ mit Mind-
map, wo Ihre SchülerInnen ein eigenes Klas-
senmotto finden, 
	� �Marco Reus als Vorbild,  
Motivationsfigur und Verlinkung zum spannen-
den Youtube-Clip.

Sie suchen flankierendes Material? 

Zusatzmaterial zu dieser Unterrichtseinheit 

#Respekt

#Hilfsbereitschaft 

#Gutestun 

#Toleranz  

#Humor 

#Vertrauen 

#Fairness

#Zusammenhalt

#Schullauf 

#Ehrlichkeit 

#Gemeinschaftsgefühl #Problemedirektansprechen 

Aufgabe: Stimmt das so für euch?  
Tut euch zu zweit zusammen und schreibt  
eure eigene DEFINITION zum Begriff  
RESPEKT. Ihr könnt auch ein Bild  
dazu zeichnen.

Aufgabe: Welches Bild passt für euch noch  
zum Thema? Überlegt euch zu zweit oder zu 
dritt ein Standbild und macht ein Foto oder  
malt ein Bild.

Aufgabe: Vollbringe mit deinem Sitznachbarn 
eine Woche lang jeden Tag eine gute Tat und 
schreibe sie in einen „Gute-Taten-Pass“.

Aufgabe: Finde für jeweils 5 MitschülerInnen  
etwas, das sie besonders gut können.  
Schreibe es auf 5 verschiedenfarbige Karten.

Spiel: Baut einen leichten Blindenparcours 
in der Klasse auf. 
	   Die Klasse wird in 2er-Teams aufgeteilt.
	   Einem/r von jedem Team werden die 

Augen verbunden und er/sie wird von dem  
anderen durch leichtes Klopfen auf die 
Schultern durch einen Parcours geführt. 

	   Es sollte nicht gesprochen werden.

Aufgabe:  
Bei diesem # könnt ihr wählen: 
a)	  Zu zweit findet ihr eine passende deutsche 

Übersetzung für Fairness (es darf auch mehr 
als ein Wort sein) oder 

b)	  ihr findet ein Beispiel für eine Situation (am 
besten aus dem Schulalltag), in der jemand 
besonders fair gehandelt hat. 

Aufgabe: Welches der Zitate (links) ist  
für euch am treffendsten? Malt jede/r  
nur genau einen Strich neben euer  
„Lieblingszitat“ und diskutiert dann in  
4er-Gruppen das Ergebnis.

Aufgabe: Tut euch zu zweit zusammen  
und plant eine Aufgabe, die ihr für einen  
Schullauf übernehmen würdet.

#eigenes 
Klassenmotto
1. Wählt 5 Aktionen (aus den Aktionen oben  

oder anderen, die ihr selbst kennt), die euch als  
Klasse am meisten stärken, und schreibt sie hier  
auf (Mindmap).

2. Klebt einen Briefumschlag auf und schreibt eure  
Namen jeweils auf ein leeres Kärtchen. Legt die  
Kärtchen in den Umschlag. 

3. Jede Woche / alle 2 Wochen / 1 x im Monat  
(darf die Klasse selbst bestimmen) zieht ihr drei  
Kärtchen. Dieses 3er-Team ist dafür zuständig,  
eine Aktion mit der Klasse durchzuführen, die euch  
als Gemeinschaft stärkt.

Tragt hier euer eigenes Klassenmotto ein.

Aufgabe: Schreibe deine Erwartungen  
an dich und andere in puncto Ehrlichkeit auf  
und besprecht sie in einer 4er-Gruppe.

„Ehrlichkeit – das heißt für mich ...“ 

Aufgabe: Warum? Diskutiert zu dritt.

Aufgabe: Jede/r macht einen Strich bei dem Bild, das zeigt, wie er/sie am häufigsten Probleme löst, 
die in der Schule auftreten. Diskutiert in der Klasse über die Verteilung der Striche.

Respekt bezeichnet eine Form der 
Wertschätzung, Aufmerksamkeit  
und Ehrerbietung gegenüber einem 
anderen Lebewesen.

Ehrlichkeit bezeichnet die sittliche 
Eigenschaft des Ehrlichseins und 
wird heute meist in der Bedeutung 
von Redlichkeit, Aufrichtigkeit, 
Wahrhaftigkeit, Offenheit, Geradli-
nigkeit und Fairness verwendet.

Ist jemand hilfsbereit, heißt das, 
dass er sich dazu entscheidet, einer 
anderen Person zu helfen, ohne 
dass diese ihn zwangsläufig darum 
bittet oder mit einer Gegenleistung 
dienen wird. 

Toleranz ist allgemein ein Gelten- 
und Gewährenlassen anderer oder 
fremder Überzeugungen, Hand-
lungsweisen und Sitten. Häufig ist 
damit heute auch die Anerkennung 
einer Gleichberechtigung gemeint.

Vertrauen ist der Glaube daran,  
dass man sich auf jemanden,  
auf sich selbst oder auf etwas  
verlassen kann.

Fairness geht als Begriff auf das 
englische Wort „fair“ („anständig“, 
„ordentlich“) zurück. 

Wenn es einmal zu ernst wird in eurer Klasse, probiert die  
„Whiskeymixer“-Übung aus!

Unsere Klasse ist BBUUNNT.T. 

Kleine gute Taten – 
große Wirkung!

Zusammen lernt  
man besser. 

Gemeinschaft  
geht vor!

Laufen und spenden 

„Mit dem Klassenklima ist es wie mit dem 
Wetter: Ist es saukalt und regnerisch, sind 
wir tendenziell schlechter gelaunt.“

„Das Klassenklima kann nur  
der Lehrer beeinflussen.“

„Für ein gutes Klassenklima, ist es wichtig, 
dass wir nett miteinander umgehen.“

„Eine offene Diskussionskultur, in der jeder 
zu Wort kommt, fördert das Miteinander.“

Spiel: Wichtig für dieses Spiel sind die drei Wörter „Whiskey- 
mixer“, „Wachsmaske“ und „Messwechsel“.

	   Alle Spieler stellen sich im Kreis auf. 
	   Im Uhrzeigersinn wird das Wort „Whiskeymixer“ möglichst schnell  

herumgegeben. 
	   Sagt ein Spieler „Messwechsel“, wird die Richtung gewechselt und  

das Wort „Wachsmaske“ wird weitergegeben. 
	   Das A und O des Spiels ist dabei Geschwindigkeit: Zögert ein Spieler  

oder fängt an zu lachen, muss er bzw. sie einmal um den Kreis laufen. 

„Die Familie gibt dir alles.  
Sie gibt dir auch Kraft, wenn es  
mal nicht so gut läuft. Ich versuche,  
das – natürlich jetzt zusammen mit  
meiner Frau – an unsere Tochter  
weiterzugeben.“ 

www.sos-kinderdorf.de/portal/ 
spenden/alle-13-minuten

#alle13minuten 

#

BriefumschlagMindmap

Marco Reus  
für eine starke  
Gemeinschaft!

13 #s für eure Klasse!

Du bist wichtig

i
Lernziele: 

• Die SchülerInnen kennen verschiedene Werte  

 des sozialen Zusammenlebens.

• Die SchülerInnen können die sozialen Werte auf die Klassen- 

 gemeinschaft beziehen und ihre eigene Rolle reflektieren.

• Die SchülerInnen können eine Aufgabe/Aktion zu einem  

 sozialen Wert präsentieren und anleiten.

Zeit: 45 Min., auch beliebig einsetzbar über das Schuljahr

c) Bezug zum Einstieg: „Viele Werte, die ihr gerade 

genannt habt, finden wir hier wieder.“ (Beispiel)

d) Werte benennen, die schon genannt wurden.

e) Aufgabe: Werte in 6er-Gruppen genauer ansehen.

3. Selbstständige Erarbeitung der #Werte durch  
die SchülerInnen

a) Jeder Gruppe wird ein # des Posters zugeordnet. Die 

Gruppen bekommen folgende Aufgabe:

 „Geht zum Poster und lest euch euren # gut durch. 

Probiert die Aktion oder die Aufgabe zum # aus. Im 

Anschluss sollt ihr der Klasse

 a) euren #Wert vorstellen und 

 b) eure MitschülerInnen bei der Aufgabe / Aktion anleiten.“

Präsentationsphase (10 – 15 Min.)

4. Präsentation der Gruppenarbeit

a) Die 6er-Gruppen stellen „ihre #-Werte“ vor. Sie führen die 

Aufgabe / Aktion durch (ggf. mit Unterstützung der Lehr-

kraft, z. B. bei den Kreisspielen).

(Variation: Wenn nicht genug Zeit ist, dann präsentieren 

nur 3 Gruppen. Die restlichen Gruppen präsentieren in der 

darauffolgenden Stunde. Dieselbe Unterrichtseinheit kann 

noch einmal mit den restlichen 7 Werten, inkl. Klassen-

motto, in einer weiteren Unterrichtsstunde durchgeführt 

werden.)

Abschluss – #eigenesKlassenmotto (10 – 15 Min.)

5. Ergebnis/Zusammenfassung der Aufgaben 

a) Durch Abstimmung entscheiden die SchülerInnen, wel-

che Aktionen in die Mindmap des Posters eingetragen 

werden. Anschließend werden Vorschläge für ein eigenes 

Klassenmotto-Hashtag gesammelt. Durch eine weitere 

Abstimmung wird das #Klassenmotto ermittelt.

(Ein Briefumschlag wird auf das Poster geklebt.) 

b) Weiterführend kann, über einen längeren Zeitraum, die 

Klassengemeinschaft gestärkt werden, siehe Punkt 3.

Einstieg (5 – 10 Min.)

1. Die SchülerInnen für das Thema soziale Werte in 
Gemeinschaften sensibilisieren

(Das Poster wird noch nicht aufgehängt.)

a) Das einleitende Zitat als Impuls an die Tafel/das 

Smartboard schreiben:

 „Die Familie gibt dir alles. Sie gibt dir auch Kraft,  
wenn es mal nicht so gut läuft.“ Marco Reus

b) Kurzes Plenumsgespräch mit den SchülerInnen:  
„Was haltet ihr von dem Zitat? Eine Familie ist eine 

Gemeinschaft, eine Schulklasse auch. Inwiefern ist  

das Zitat auch gültig für eine Klassengemeinschaft?  

Was muss stimmen, damit die Gemeinschaft einem 

‚Kraft gibt‘?“

 (Definition „Wert“ einbauen – was ist eigentlich  

ein Wert?)

c) Aufgabe: Die SchülerInnen sollen zu zweit ein bis zwei 

Werte finden, die beachtet werden müssen, damit eine 

(Klassen-)Gemeinschaft gut funktioniert.

d) Die Lehrkraft sammelt die Werte an Tafel / Smartboard.

Arbeit mit dem Aktiv-Poster (15 – 20 Min.)

2. Vorstellung des Posters und Verknüpfung mit  
dem Einstieg 

(Das Poster wird gut erreichbar aufgehängt.)

a) Kurze Vorstellung des Posters: „Wir haben ein Poster 

von SOS-Kinderdorf Campus bekommen, das wich-

tige Werte des Zusammenlebens zeigt, auch z. B. in 

einer Schulklasse. Wusstet ihr, dass alle 13 Minuten in 

Deutschland ein Kind zu seinem Schutz aus der eigenen 

Familie genommen werden muss? Diese Tatsache hat 

auch Fußballprofi Marco Reus berührt. Daher macht er 

auf das Thema mit dem #alle13minuten-Film aufmerk-

sam.“ (Beispiel) 

b) Zeigen Sie den ca. 1,5-minütigen Film. Als bekannter 

Sportler kann Marco Reus Vorbild und Motivationsfigur 

für SchülerInnen sein: www.sos-kinderdorf.de/portal/

spenden/alle-13-minuten 

Unterrichtsablauf

Mehr unter: 
www.sos-schulangebote.de

Datenschutzhinweise und Werbewiderspruch:
Wir erhalten Ihre Daten von Kooperationspartnern, öffentlichen Verzeichnissen und persönlichen Kontakten. Wir verarbeiten Ihre Daten gemäß den geltenden Datenschutzbestimmungen. Der Speicherung, Verarbeitung und Nutzung Ihrer Daten 
zu Werbe- und Informationszwecken können Sie jederzeit widersprechen (Kontakt: info@sos-kinderdorf.de oder Tel. 089 12606-0). Weitere Informationen zum Datenschutz sowie die Kontaktdaten unseres Datenschutzbeauftragten erhalten Sie 
unter http://www.sos-kinderdorf.de/datenschutz oder auf Anfrage per Post.
Foto: © AdobeStock / Halfpoint

Aktiv-Poster
plus Unterrichtsplan

Ja, diese kostenfreien Schulangebote können Sie wählen:
	� Webinar für SchülerInnen zum Thema „Familie“
	� Unterrichtseinheit „Familie“ mit SOS-DozentInnen in Ihrer Schule 

Ja, das kostenfreie Schulmaterial können Sie wählen:
	� �Unterrichtsmaterial zum Thema „Familie – Leben im SOS-Kinderdorf“  
(Rubrik: „Unterrichtsmaterial für die Klassen“)

Folgende Filme von SOS-Kinderdorf geben weitere Einblicke:
	� Geborgenheit, Vertrauen, Familie: Erwachsenwerden im SOS-Kinderdorf
	� SOS-Kinderdorf Sauerland – mehr als ein Kinderdorf! (Überblick der Angebote)
	� SOS-Kinderdorf Gera: Mama kommt zu Besuch

Gibt es noch weitere Schulangebote zum Thema „Familie“? 

Mehr unter:
www.sos-kinderdorf-

campus.de
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https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreies-material
https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreies-material
http://www.youtube.com/watch?v=Kf1uZRcjFuI
https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreie-schulangebote
https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreie-schulangebote/unterrichtseinheit-familie
https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreie-schulangebote/unterrichtseinheit-familie
https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreies-material
https://www.youtube.com/watch?v=Eux-KDEMzW8
https://www.youtube.com/watch?v=2BEpQuMd72k&t=111s
https://www.youtube.com/watch?v=lEAvZesRzJM&t=12s
https://www.sos-kinderdorf-campus.de
http://www.youtube.com/watch?v=Kf1uZRcjFuI
https://www.sos-kinderdorf-campus.de/kostenfreies-material
https://www.youtube.com/watch?v=Eux-KDEMzW8
https://www.youtube.com/watch?v=2BEpQuMd72k&t=111s


   Bildvorlage s/w 1 a

Bildvorlage A



 Bildvorlage s/w 1 b

Bildvorlage B



Bildvorlage farbig 1 a

Bildvorlage A



Bildvorlage farbig 1 b

Bildvorlage B



Arbeitsblatt 1 a

Aufgabe 1 
Wer gehört für dich zu deiner Familie? Schreibe die einzelnen Personen auf.

Aufgabe 2 
Im Grundgesetz sind die Rechte der Familie aufgeführt. Wähle einen Absatz. 
Schreibe ihn so um, dass ihn Grundschüler (2. Klasse) gut verstehen würden.

Die Grundrechte (Art. 1 19), Artikel 6  

(1)	 Ehe und Familie stehen unter dem besonderen Schutze der staatlichen Ordnung.

(2)	� Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und die zuvör-
derst ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung wacht die staatliche Gemeinschaft.

(3) 	�Gegen den Willen der Erziehungsberechtigten dürfen Kinder nur aufgrund eines 
Gesetzes von der Familie getrennt werden, wenn die Erziehungsberechtigten versagen 
oder wenn die Kinder aus anderen Gründen zu verwahrlosen drohen.

(4) 	J�ede Mutter hat Anspruch auf den Schutz und die Fürsorge der Gemeinschaft.

(5) 	�Den unehelichen Kindern sind durch die Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für 
ihre leibliche und seelische Entwicklung und ihre Stellung in der Gesellschaft zu schaffen 
wie den ehelichen Kindern.

§

Was bedeutet Familie?



Aufgabe 3 
Was passiert, wenn ein Kind nicht in seiner Familie leben kann?  
Zum Beispiel weil die Eltern krank oder mit der Erziehung überfordert sind.  
Kennst du so ein Beispiel? 

 

Was ist in dem Fall passiert?  

Was würde passieren?

Arbeitsblatt 1 b

Tauscht euch nochmals in Vierergruppen aus.

Was bedeutet Familie?



Aufgabe 1
Lies den Text zu SOS-Kinderdorffamilien. 

Unterstreiche die Aspekte, die eine SOS-Kinderdorffamilie ausmachen.

Arbeitsblatt 2

SOS-Kinderdorffamilien

SOS-Kinderdorf unterhält bundesweit zahlreiche 
stationäre Angebote, vor allem in den 17 SOS-Kinder-
dörfern mit 98 Kinderdorffamilien und rund 503 
Plätzen. Andere stationäre Unterbringungsmöglich-
keiten bei SOS-Kinderdorf sind Wohngruppen oder 
Erziehungsstellen.

Das Leben in einer SOS-Kinderdorffamilie unter-
scheidet sich auf den ersten Blick kaum von dem in anderen Familien: Jeweils 
vier bis sechs Mädchen und Jungen unterschiedlichen Alters wohnen zusammen 
mit einer SOS-Kinderdorfmutter oder einem SOS-Kinderdorfvater in einem Haus 
oder einer Wohnung. Die Kinderdorfmutter ist rund um die Uhr für die Kinder da. 
Sie führt ihren Haushalt eigenständig. Sie erhält hierbei – ebenso wie im Bereich 
der Erziehungsarbeit – Unterstützung von einem Fachkräfteteam. Die Kinder, die 
in einer Kinderdorffamilie untergebracht werden, sind bei der Aufnahme im Durch-
schnitt sechs Jahre alt, sie können aber auch bereits als Säuglinge in eine Familie 
kommen. Ein primäres Ziel bei der Aufnahme ist es, Geschwister nicht zu trennen, 
sondern gemeinsam aufwachsen zu lassen, sofern keine pädagogischen Gründe 
dagegen sprechen.

Spielen und Basteln im SOS-Kinderdorf

Aufgabe 2
Besprecht zu zweit, wo die Gemeinsamkeiten und Unterschiede  
zum Leben in einer Familie außerhalb eines SOS-Kinderdorfs liegen.

Quelle: https://www.sos-kinderdorf.de/portal/paedagogik/angebote/stationaere-hilfen-zur-erziehung (10/2020)
Stand: Jahresbericht 2020

Was bedeutet Familie?



Wir unterstützen Sie gerne.
Sie möchten individuelle Schulangebote nutzen? 
Bei Ihren Schulanliegen unterstützt werden? ��
Fragen beantwortet haben? Wir sind für Sie da.

campus@sos-kinderdorf.de
089 12606-105
www.sos-kinderdorf-campus.de

SOS-Kinderdorf e.V.  
Bildungskommunikation
Renatastraße 77 · 80639 München Dr. Maria Braune · Bildungskommunikation

Bildnachweise 
Das Material mit Bildern von SOS-Kinderdorf darf ausschließlich für pädagogische Zwecke verwendet werden. Titel: Shutterstock/Atstock Productions; S. 2: SOS-Kinderdorf e.V./
Mareen Fischinger; S. 3: SOS-Kinderdorf e.V./Mareen Fischunger, Sebastian Pfütze (unten) SOS-Kinderdorf e.V./Torsten Kollmer; S. 4 und 5: SOS-Kinderdorf e.V./Sebastian Pfütze; 
S. 8: SOS-Kinderdorf e.V./Mareen Fischunge; S. 9/11: SOS-Kinderdorf e.V./Christina Körte; S. 10/12: SOS-Kinderdorf e.V./Andre Kirsch; S. 13-15: (Icons) 123rf/nad1992, AdobeStock/
Sondem, AdobeStock/Aleksandr,123rf/nad1992. Alle anderen: SOS-Kinderdorf e. V.


